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DLRG-Wachstation amSee wird erneuert
Von Christoph Heinzel

Holdorf.FlorianMescherund Ja-
na Müller sind ehrenamtliche
Wachgänger der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG) amHoldorferHeidesee.
Sie gehören zur OrtsgruppeHol-
dorf, welche während eines Teils
der Sommerferien an dem Ge-
wässer 7 Tage dieWoche imEin-
satz ist. Die Holdorfer decken
rund 30 Tage ab, das ist etwa die
Hälfte der Wachzeiten am See.
Das DLRG-Wachgebäude ist al-
lerdings in die Jahre gekommen,
es besteht Handlungsbedarf. Da-
her wird es für Wachführer wie
Carsten Deters und Florian Ol-
berding die letzte Saison in dem
Gebäude in seinem jetzigen Zu-
stand sein. „Viele freuen sich auf
etwas Neues und einen ordentli-
chen Rückzugsort“, meint Cars-
ten Deters.

Die Gemeinde plant, das Ge-
bäude für 512.000Euro zu erneu-
ern. 200.000 Euro sollen über
eine Leader-Förderung aufge-
bracht werden. Ein entsprechen-
der Antrag liegt zur Entschei-
dung beim Amt für regionale
Landesentwicklung (ArL) We-
ser-Ems. Holdorf hat darin die
maximale Fördersumme von
200.000 Euro beantragt, so Hei-
ner Themann, allgemeiner Ver-
treter des Bürgermeisters. Mar-
kus Richter, der das Projekt von
Gemeindeseite betreut, rechnet
jeden Tag mit dem Förderbe-
scheid. Der Zeitplan sieht vor,
dass die Erneuerung derWasser-
rettungsstation am Heidesee
nach Abschluss der Saison (15.
September) beginnen soll. Die

Ausschreibungen seien soweit
vorbereitet, man warte nur noch
auf den Bescheid.

„Das Gebäude wird entkernt
und die gesamte Elektro- und Sa-
nitärtechnik erneuert“, erklärt
Markus Richter. Dazu ist ange-
dacht, eine PV-Anlage samt Spei-
cher anzuschaffen und damit ein
„Klima-Split-Gerät“ zu betrei-
ben. Dieses kühlt im Sommer
und heizt im Winter. Über diese
Investition in Höhe von 26.000
Euro entscheide der Verwal-
tungsausschuss, wenn der För-

derbescheid vorliege, berichtet
Heiner Themann. In der oben ge-
nannten Summe ist die PV-Anla-
ge noch nicht enthalten.

Die Erneuerung der Wasser-
rettungsstation solle bis zumSai-
sonbeginn 2024 (15. Mai) abge-
schlossen sein. Sie beinhaltet,
dass der Behandlungsraum wie-
der an seinen Ursprungsort auf
Strandniveauzurückkehrt, erläu-
tert Markus Richter. Die Schlaf-
und Sanitärräume unter dem
Dach werden erneuert. Eine Eta-
ge tiefer wird neu aufgeteilt.
Dort finden sich dann dieKüche,
einWach- sowie einAufenthalts-
raum. Die Planung erfolgte in
Kooperation mit der DLRG.

Die Aufgabe, am Heidesee
Wachaufsicht zu führen, teilen
sich Gruppen aus dem DLRG-
Bezirk Oldenburger Land/ Diep-
holz –darunter findensichneben
Holdorf auch Vechta, Wildes-
hausen, Syke, Dinklage und Ba-
kum. Für den Einsatz am Heide-
see nehmen sich die Ehrenamtli-
chen in der Regel Urlaub. Cars-
ten Deters und Florian Olber-
ding investieren hier anderthalb
Wochen ihres Jahresurlaubs.
Wann die DLRG vor Ort ist, se-
hen die Besucher am Flaggen-
mast: Weht dort die Fahne der
Organisation, ist die Station be-
setzt. Weht zusätzlich eine klei-
nere rot-gelbe Flagge, ist es in
Ordnung, ins Wasser zu gehen.
Bei einer roten Flagge herrscht

Badeverbot. Innerhalb des
Wachdienstes kommt neben
dem Boot und dem Rettungs-
brett ein Stand-Up-Paddle-Board
(SUP) der DLRG zum Einsatz:
„Damit hast du im Prinzip eine
Station auf dem Wasser“, erläu-
tert Carsten Deters. Jana Müller
erklärt den Umgang mit dem
SUP: „Man muss einen festen
Stand haben, das Gleichgewicht
halten und nicht komplett gegen
die Strömung arbeiten.“

Carsten Deters:
„Wir machen dann
die Erstversorgung“

Dabei helfen die Freiwilligen
nicht nur bei Gefahren im Was-
ser. Der Sanitäts-und-Notfall-
Rucksack kommt auch schon
einmal bei einem Wespenstich
zum Einsatz. Ein wichtiger Tipp
der Rettungsschwimmer ist, bei
unverschlossenen Getränken
immer einen Blick hineinzuwer-
fen, um zu vermeiden, eines die-
ser Tiere zu verschlucken.

Solch ein Stich könne zu
einem anaphylaktischen Schock
führen. Kreislaufprobleme,
Atemnot und eine enorme An-
schwellung der Stichstelle kön-
nen Anzeichen dafür sein. „Wir
machen dann die Erstversor-
gung“, so Carsten Deters. Dabei
können die Retter auf den Inhalt
der mehrere Kilogramm schwe-

ren Tasche zurückgreifen. Dort
finden sich beispielsweise Stiff-
Necks, ein Tragetuch, eine Beat-
mungseinheit samt Sauerstoff-
flasche, formbare Universal-
schienen oder Sofortkühlpacks,
die etwa 15 bis 20 Minuten hal-
ten. Sie bilden den Anfang einer
Rettungskette, in der Notarzt
undSanitäterweitereGliederbil-
den.

Wachdienst beinhaltet einen
Wach-undeinenBootsführer so-
wie einen Sanitäter. Hinzu kom-
men weitere Wachgänger. Je
nach Besucherandrang am Hei-
desee schwankt dieGruppengrö-
ße der Wachgänger zwischen
sechs und 15 Personen. „Das ist
unser Heimvorteil, da wir kurz-
fristig auf weitereMitglieder aus
Holdorf zurückgreifen können.“
Wachgänger werden bei der
DLRG kontinuierlich gefördert
und können dabei eigene
Schwerpunkte wie Sanitäter,
Taucher, Boots- oder Wachfüh-
rer legen. Der 13-jährige Florian
Mescher engagiert sichbeispiels-
weise schon im Schulsanitäts-
dienst und kann sich eine Karrie-
re als Notfallsanitäter vorstellen.
Jana Müller interessiert sich für
eine Weiterbildung in Richtung
Einsatztaucher. Mit ihrem eh-
renamtlichen Engagement er-
möglichen sie es anderen, „Freie
Zeit in Sicherheit“ zu genießen –
getreu dem gleichlautenden
DLRG-Motto.

Das ist geplant: Der Behandlungsraum soll wieder an seinen Ursprungsort rechts neben der Treppe zurückkehren. Fotos: Heinzel

512.000 Euro wird die Gemeinde in dieMaßnahme investieren/Rettungsschwimmer wie gewohnt im Einsatz

Helferin: Jana Müller ist mit
einem Stand-Up-Paddle-Board
auf dem Heidesee unterwegs.

Helfer: Florian Mescher hat den
Sanitäts-und-Notfall-Rucksack
parat.

Der Container-Lösung fehlt nur noch der Strom
Von Christoph Heinzel

Handorf-Langenberg.DieBarba-
ra-Schule ist für das neue Schul-
jahr gerüstet -- und zwar dank
einer Containerlösung. Es fehlt
nur noch ein neuer Stroman-
schluss der EWE und schon ste-
hen der Grundschule in Han-
dorf-Langenberg zwei weitere
Klassenräume zur Verfügung.

„Wir haben schon in Contai-
nern unterrichtet. Die neuen
Container bilden sehr schöne
Unterrichtsräume und sie haben
einen direkten Zugang zum Ge-
bäude“, sagt Rektorin Christiane
Westermann.Damit hat dieNot-
lösung, den Werkraum in ein
Klassenzimmer umzufunktio-
nieren, ein Ende gefunden.

Die aktuelle Situation: Sechs
Klassenmit 94Kindern verteilen
sichwie folgt auf die 4 Jahrgänge.

Zwei 1.Klassenmit insgesamt27
Kindern, eine 2. Klasse mit 22
Kindern, zwei 3. Klassenmit ins-
gesamt 28 Kindern und eine 4.
Klasse mit 17 Kindern. Für sie
stehen nur durch die Container-
lösung genügend Klassenräume
zurVerfügung.Die neun von der
Gemeinde gekauften und An-
fang Mai aufgestellten Contai-
ner bilden zwei Klassenräume
und einen Flur. Eine Lösung, die
mit fast 350.000 Euro zu Buche
schlägt, erklärt Hauptamtsleiter
Heiner Themann. Darin enthal-
ten sind Planungskosten, Bauan-
trag, Brandschutzkonzept, Bo-
dengutachten, Statik, Prüfstatik
und Ausstattung, zu der die Mö-
bel und digitale Tafeln gehören
und die Containerelemente.

Bereits bei der Aufstellung der
Container sagte Schulleiterin
Christiane Westermann: „Auf

In einemder zwei Container-Klassenräume:HeinerThemann (links)
und Christiane Westermann (rechts) . Foto: Heinzel

EinenKlassenraum zuwenig gibt es trotzdem auf absehbare Zeit in der Grundschule vonHandorf-Langenberg

lange Sicht erwarten wir, dass al-
le Schulklassen zweizügig unter-
richtet werden und dafür benöti-
genwirdie entsprechendenKlas-
senräume und notwendigen
Platz.“ Diese Situation steht nun
mittelbar bevor. Ging man bis-

lang von einem Platzbedarf für
sechs Klassen aus, werden es
zum Schuljahresbeginn im Au-
gust 2024 sieben Klassen sein.
Die Konsequenz: Es fehlt ein
Klassenraum. An eine erneute
Umfunktionierung des Werk-

raumes möchte weder die Schul-
leitung noch die Gemeinde den-
ken. „Das war nicht ideal“, sagt
Rektorin Christiane Wester-
mann über diese Lösung.

Heiner Themann, Holdorfs
Allgemeiner Vertreter des Bür-
germeisters, spricht voneiner ge-
planten durchgängigen Zweizü-
gigkeit als neuem Ziel für die
Schule. Er verweist dabei zudem
auf das neue Baugebiet mit 100
Bauplätzen an der Bahnhofstra-
ße. Die Folge für die Anbauplä-
ne: „Das muss komplett neu
überdacht werden.“ Der Platz ist
vorhanden, denn die Gemeinde
Holdorf hat in direkter Nachbar-
schaft zur Grundschule das
Grundstück am Steinfelder
Damm5gekauft.Nunmuss aber
bis zum Schuljahr 2024/25 eine
Lösung für den siebten Klassen-
raum gefunden werden.

■■■■■

■DINKLAGE

Öffnungszeiten
Freibad: 10.30 bis 19.30 Uhr.
Clemens-August-Werk: 15.30
bis 17.30 Uhr.

Rathaus geschlossen
DasRathaus und seineNeben-
stellen sind am Schützenfest-
Montag geschlossen.

Ameland-Ferienfreizeit
Am Sonntag (30. Juli) um
15.30 Uhr findet in der Begeg-
nungsstätte der Elternnach-
mittag für das Ferienlager auf
Ameland statt.

■STEINFELD

Öffnungszeiten
Rathaus: 8.30 bis 12, 14 bis 16
Uhr.
Kath. Pfarrbüro: 8.30 bis 12.30,
15 bis 17 Uhr.
Jugendtreff: 14 bis 18 Uhr.

Anna-Tag
Alle Steinfelder Frauen sind
am Mittwoch (27. Juli) zum
Anna-Tag nach Südlohne in
die St. Anna-Klus eingeladen.
Beginn ist um 19Uhrmit dem
Kreuzweg. Anschließend fin-
det der Gottesdienst statt. Bei
gutemWetter treffen sich alle,
diemit demRad fahren, um 18
Uhr beim Alten Pastorat.

■HOLDORF

Öffnungszeiten
Rathaus: 8 bis 12 Uhr.

Kleiderkammer
Die Kleiderkammer befindet
sich an der Badberger Straße 2.
Die Annahme der Kleidung ist
montags von 15.30 bis 17.30
Uhr. Die Ausgabe von Klei-
dung ist donnerstags von 14
bis 17.30 Uhr.

Produktion der Seite
Karin Heinrich
Telefon 04473/9260-312

Reporter
Frederik Böckmann / fb
Telefon 04473/9260-336

„Dinklage macht
auf.“: Betriebe
öffnen ihre Pforten
Dinklage (nh). „Dinklage macht
auf.“ heißt es am 3. September
(Sonntag). An diesemTag öffnen
dieDinklager Betriebe von 10bis
17 Uhr ihre Pforten und stellen
laut der Dinklager Bürgeraktion
ihrHandwerk, ihreProdukteund
ihren Betrieb vor oder präsentie-
ren sich als Arbeitgeber. Ergänzt
wird das neue Projekt der Bür-
geraktion durch den verkaufsof-
fenen Sonntag von 13 bis 18Uhr.

Alle Besucher können sichmit
einer EventMAP auf „Dinklage
macht auf.“ vorbereiten und sich
ihre ganz eigeneRallye durch die
Dinklager Betriebe zusammen-
stellen. Auf der EventMAP sind
alle teilnehmenden Unterneh-
men eingezeichnet und mit
einem QR Code belegt, unter
dem alle wesentlichen Informa-
tionen abrufbar sind.

Mit der RallyeCARD gilt es,
sechs Stempel von besuchten
Firmen zu sammeln, um an der
anschließenden Verlosung teil-
nehmenzukönnen.DieZiehung
der Gewinner ist ab 18 Uhr.

■ Info:Wermit seinemUnternehmen
bei „Dinklage macht auf.“ dabei
sein möchten, kann sich per Mail
unter citymanagement@
buergeraktion-dinklage.de oder
aber telefonisch unter
04443/5099649 melden.


